
J\[aß der durdi die Beschädigung herbeigeführten Einbuße an Erwerbsfähigkeit wird gesehätzt für die Zeit: 

v o m bis auf vom Hundert 

>» 

„öl 1 igerTErwerbsfäh i gk ei t. 

jlJire Erwerbsfähigkeit durch Schäden im Sinne des Gesetzes in einenjaOßiSnlttyeiltigenden Grade beeinträdi-

ist, wird Ihnen wegen Erreichung des 65. Lebensjahres ah . " ^ ^ f ! ^ . . " ^ L ^ . ^ ' ^ Vollrente gewährt 

Ziff. 1 des Gesetzes). l . l . H O 

,stehender Bescheid wird nach § 4 der ersten Durchführungsverordnung zu diesem Gesetz 
I i iskräft ig , wenn der Berechtigte nicht binnen einer Frist von einem Monat, welche mit der 
Teilung des Bescheides beginnt, die Beschwerde an den Besehwerdeaussehufi der Ausfüh-

behörde einlegt. (Näheres s. Fußnote b). 

Im Auftrage: 

gez. 

Scheibe 

'u beachten: a) Die Rente kann das erste Mal erhoben werden, nadidem Ihre Postanstalt Ihnen eine Ausweis-
;arte (Nummerkarte) ausgehändigt hat. Bei der ersten Abhebung ist dieser Besdieid der Postanstalt vorzulegen. 
Später sind die Rentenbeträge pünktlich in den Fälligkritsmonaten. und zwar mögiidist an den Hauptzahltagen, 

abzuheben. 
i e i Wohnungswechsel innerhalb des Landes Nordrhein-Westfalen ist beim Postamt des bisherigen Wohnsitzes 
li< Auszahlung der Rente durch das neue Postamt zu beantragen. 
Sei Verlegung des ständigen Wohnsitzes außerhalb des Landes Nordrhein-Westfalen ist dem Arbeitsminister, 
lti*rührungsbehörde für Unfallversicherung, Düsseldorf, Landeshaus, sofort Mitteilung unter Geschäftszeichen 

H (A.B.) d - i S J J g zu machen. 
h) Die Beschwerde ist schriftlich oder zu Protokoll einzureichen. In der Besdiwerde sollen die Parteien, der 
( 1 nstand des Ansprudies, der Bescheid des Versicherungsträgers, der angefochten wird, bezeichnet, ein bestimm­
ter Antrag gestellt und die zur Begründung erforderlichen Tatsachen und Beweismittel angegeben werden. 
Der Besdiwerde sowie jedem weiteren Schriftsatz ist eine Abschrift beizufügen. 
Der Beschwerdeausschuß kann dem Beschwerdeführer solche Kosten des Verfahrens ganz oder teilweise auf­
legen, die er durdi Mutwillen, Versdileppung oder Irreführung veranlaßt hat (vgl. § 1802 RVO). 


